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Mundart

Schlaflos inder
Nacht

W ei kennt dat nich?
Schloapschwierig-
keiten. Me cheiht

Oabends int Bedde, kaput un
meue (müde), kann ower
trotzdem nich inschloapen.
Manchmoal kümmet dei
Schloap ßaufort un noe twei
Stunden werd me wier wach,
dei Nacht nümmet kein Enge
un dei Jedanken führt Achter-
bahn. Sorjen, Probleme, Miß-
verständnisse, dei am hellich-
ten Doare chaut te bewältigen
ßind, werd Nachts, wenn man
wach is, tau chraten Proble-
men. Kümmet dat vielleicht
von der Dunkelheit? Wie kann
man dei Schlaflosigkeit am
besten bekämpfen?

Et chift viele Möglichkeiten.
zum Beispiel n spannender
Kriminalroman un doabei ne
Menge Schokoloade und Prali-
nen. Düse Sachen mütet in
Reichweide neben dem Bedde
stoehn. Stellt me ower am an-
dern Morjen feste, dat me ub
ner Schokoloade inneschloa-
pen is, mot dat Bedde neu be-
turen wern. Heite Melk mit
Honig oder Kakao sind ale
Hausmittel un werd als sehr
wirksam empfohlen. Me mot
doe man an chläuben. Weil
dat ower mitten in der Nacht
tau ümmeständlich is, cheiht
me am Besten chleich an den
Kühlschrank oder in de Spei-
sekoamere un snitt ßek ne di-
cke Scheibe Mettwost oder
Käse af.

Liecht me denn wier im
Bedde strecket ßeine Glieder
out un is fast am Inschloapen,
kricht me plötzlich wien Blitz
out heiteren Himmel n
schrecklichen Krampf int Bein
dei ßau lange anhält dat an
Schloapen nich ma te denke-
ne is. Denn blifft en mant
noch dat Fernsehnachtpro-
gramm.
Marianne Katzwinkel, Gimte

(aufgewachsen in Oedelsheim)

Marianne
Katzwinkel

Nach-Gedacht

Am Mittwochabend war
ich zu Gast bei einer
Gruppe, die sich ehren-

amtlich um Flüchtlinge in
Hann. Münden kümmert. Be-
gleitet von unserer Kirchen-
kreissozialarbeiterin, Barbara
Jankowski, trifft sich der öku-
menische Kreis einmal im Mo-
nat im Diakonischen Werk.

Ich wollte die Menschen
kennenlernen, die ihre Zeit
dafür zur Verfügung stellen.
Ich wollte hören, mit welchen
Erfahrungen sie diese Arbeit
tun und welche Unterstüt-
zung sie von uns als Kirche
und mir als einem der Verant-
wortlichen wünschen und er-
warten.

Ich war auch dort, um dem
Kreis für sein Engagement zu
danken, weil ich finde, dass
die Begleitung von Flüchtlin-
gen eine zutiefst christliche
und deshalb kirchliche Aufga-

be ist. Wie gut, dass diese
Menschen dem ein Gesicht
geben!

Es hat mich beeindruckt,
wie die Gruppenmitglieder
ihre Erfahrungen miteinan-
der austauschen und sich da-

bei gegenseitig unterstützen.
Ruhig und souverän wurde die
Gruppe geleitet. Informatio-
nen zum Asylverfahren wur-
den ausgeteilt.

Die nächsten Male soll es
um die Wohnsituation von
Flüchtlingen gehen, um das
Asylbewerberleistungsgesetz
oder auch um so ein kontro-
verses Thema wie das Kirchen-
asyl. Alles Themen, mit denen
sich jemand auseinanderset-
zen muss, der in der Flücht-
lingsarbeit engagiert ist.

Sehr angesprochen hat
mich, dass da Menschen mit
Lebenserfahrung und einem
gesunden Menschenverstand
saßen. Sie verstehen sich als
Mittler zwischen unserer Ge-
sellschaft und den Flüchtlin-
gen, die nach Hann. Münden
kommen.

Sie müssen aushalten, dass
ihre Angebote nicht angenom-

men werden oder dass beglei-
tete Familien Ratschläge und
Tipps ausschlagen. Es geht um
Begleitung, um Angebote,
nicht um Kontrolle oder Vor-
schriften.

Eines der Angebote kann
der Kontakt zu einer der Kir-
chengemeinden sein. Am
Pfingstmontag im ökumeni-
schen Gottesdienst in der re-
formierten Gemeinde konnte
man etwas davon sehen, dass
unsere Gesellschaft bunter
und farbiger wird.

Dafür braucht es nicht nur
ehrenamtlich Tätige, sondern
Offenheit und Respekt bei
Flüchtlingen und in der Bevöl-
kerung. Ich bin sehr dankbar,
dass die besuchte Gruppe da-
ran mitarbeitet.

Thomas Henning, Superinten-
dent des Evangelisch-lutherischen
Kirchenkreises Münden

Flüchtlinge zu begleiten, ist eine Aufgabe der Kirche

Superintendent Thomas Hen-
ning. Archivfoto: Siebert

Vor 25 Jahren
in der HNA

30./31. Mai 1990:
Kreis entseucht
Bauplatz

30. 5. 1990: Vor dem Bau der
neuen Turnhalle amWerraweg
muss der dortige Erdboden ent-
seucht werden. Das bestätigt
Kreisbaurat Erwin Schormann
und verweist auf die früher dort
gestandene Gas-Anstalt. Bei ei-
ner Untersuchung des Geländes
wurden vereinzelt Kontamina-
tionen im Boden festgestellt.

Abluftreinigung noch
nicht störungsfrei
31. 5. 1990: Auch nach einem
Jahr läuft die Abluftreinigungs-
anlage mit der Lösungsmittel-
rückgewinnung bei der Firma
Haendler & Natermann noch
nicht störungsfrei im Dauerbe-
trieb. Vertreter des Unterneh-
mens gestehen vor dem Um-
weltausschuss ein, dass die Pro-
bleme in den verschiedenen Tei-
len der Pilotanlage nach und
nach gelöst werdenmüssten.

WestZell nicht schuld
am Fischsterben
31.5.1990:Wiederallesoffen ist
bei der Frage, wer für das Fisch-
sterben vor einigenWochen in
der Fulda verantwortlich ist. Im
Umweltausschuss der Stadt gibt
ein Vertreter der Bezirksregie-
rung Braunschweig den bisheri-
gen Erkenntnisstand wie folgt
wieder: „Nach unseren Ermitt-
lungen kann es die Westfälische
Zellstoff nicht gewesen sein.“ Ei-
ner der Gründe: Zwischen dem
Einleiten und dem Fischtod la-
gen mehrere Tage. (pht)

HANN. MÜNDEN. Das Ge-
sundheitsamt für die Stadt
und den Landkreis Göttingen,
bietet für Donnerstag, 4. Juni,
eine kostenlose Impfsprech-
stunde (Beratung und Imp-
fung) für Kinder und Jugendli-
che im Gesundheitsamt Hann.
Münden, Breite Gasse 5, an.

Folgende Impfungen wer-
den angeboten: Polio (IPV), Te-
tanus, Diphtherie, Keuchhus-
ten, HIB, Hepatitis B, Masern,
Mumps, Röteln und Windpo-
cken. Die Sprechstunde findet
von 14 bis 15 Uhr statt. (sta)

Impfberatung
für Kinder

HANN. MÜNDEN.Der hintere
Abschnitt des Philosophenwe-
ges in Hann. Münden, zwi-
schen der Einmündung Mol-
kenbrunnenweg und der Kur-
ve zur Straße Schöne Aussicht,
ist von Montag, 1. Juni, bis
Freitag, 5. Juni, wegen Arbei-
ten an Gasversorgungsleitun-
gen voll gesperrt. Das teilte
die Stadt Hann. Münden mit.

In der Straße Schöne Aus-
sicht wird für diese Zeit die
Einbahnstraßenregelung auf-
gehoben, damit der hintere
Abschnitt des Philosophenwe-
ges erreichbar bleibt. Weitere
Infos: 0 55 41 / 75 219. (mhb)

Bauarbeiten im
Philosophenweg
ab Montag

brand, am Tag der Ehrung der
Zwillingsbrüder.

Holger Ruch war seit 1999
geschäftsführender Gesell-
schafter der Traditionsbäcke-
rei „Gerhardy“ in Göttingen,
die 2003 mit dem Unterneh-
men „Ruch“ fusionierte.
Thorsten Ruch war zu diesem

LANDKREIS GÖTTINGEN.
Zum 25. Meisterjubiläum gra-
tulierte die Bäcker-Innung
Göttingen, in Person von
Obermeister Jens Hildebrand
und Geschäftsführer Andreas
Gliem, den Zwillingsbrüdern
Thorsten und Holger Ruch
von der gleichnamigen Fein-
bäckerei in Rosdorf.

Bereits 1989 und damit ein
Jahr vor seinem Zwillingsbru-
der hatte Thorsten Ruch die
Meisterprüfung vor der Hand-
werkskammer Hannover er-
folgreich abgelegt. 1990 folgte
dann Holger Ruch, der außer-
dem auch noch Konditormeis-
ter ist.

„Gleichwohl haben wir
die Ehrung der Brüder
in diesem Jahr gemein-
sam vorgenommen.
Wir wussten ja nicht,
welche Konsequenzen
das ansonsten auf den
Familienfrieden ge-
habt hätte.“

J ENS H ILDEBRAND

„Gleichwohl haben wir die
Ehrung der Brüder in diesem
Jahr gemeinsam vorgenom-
men. Wir wussten ja nicht,
welche Konsequenzen das an-
sonsten auf den Familienfrie-
den gehabt hätte“, konstatier-
te der Obermeister der Bäcker-
Innung Göttingen, Jens Hilde-

Vor 25 Jahren wurden sie zum Meister
Zwillingsbrüder Thorsten und Holger Ruch legten vor einem Vierteljahrhundert ihre Prüfungen ab

Zeitpunkt bereits dort tätig.
Seitdem arbeiten die Brüder,
deren Vater Claus-Robert
Ruch selbst einmal Obermeis-
ter der Bäcker-Innung Göttin-
gen war, erfolgreich zusam-
men. Das Unternehmen be-
schäftigt heute mehr als 300
Mitarbeiter in der Produktion

am Flüthedamm in Rosdorf so-
wie in den 60 Filialen in den
Landkreisen Göttingen, Hil-
desheim und Kassel.

Großes Innungsmitglied
„Ruch“ gehört zu den größ-

ten Innungsmitgliedern der
Kreishandwerkerschaft. (mhb)

Ehrung zum 25. Meisterjubiläum: Jens Hildebrand (Mitte), Obermeister der Bäcker-Innung Göttin-
gen, überreicht Holger (links) und Thorsten Ruch ihre Ehrenurkunden. Foto: privat/nh

HANN. MÜNDEN. Bürger-
meister Harald Wegener teilt
mit, dass die Bürger-Sprech-
stunde am Montag, 1. Juni, we-
gen anderer dienstlicher Ver-
pflichtungen ausfällt. Für die
nächste Sprechstunde am
Montag, 15. Juni, von 17 bis
19 Uhr, im Haus der sozialen
Dienste, Am Plan 2, Zimmer
206, wird um Anmeldung im
Vorzimmer unter Tel. 0 55 41 /
75 330 gebeten. (sta)

Bürger-Gespräch
mit Wegener
fällt aus

Staufenbergern nicht nur die
Möglichkeit gegeben, einen
Einkauf zu erledigen, sondern
auch unter Menschen zu kom-
men. Hervorzuheben sei, dass
das Angebot für die Gemeinde
kostenneutral sei, da es durch
Sponsoren finanziert werde.

Werben für den Einkaufs-
bus will der Seniorenbeirat
auch an Fronleichnam, Don-
nerstag, 4. Juni, auf dem Park-
platz des Rewe-Markts beim
Konzert, zu dem der Shanty-
Chor Landwehrhagen einlädt.
Außerdem, so Witt, werde der
Beirat dort Fragebögen an Se-
nioren verteilen. Ziel der Be-
fragung sei, zu ermitteln, wie
Senioren untereinander in
Kontakt stehen, also die Frage:
Beschränkt sich der Kontakt
auf Senioren im Wohnort
oder gibt es auch Freunde und
Bekannte in Nachbardörfern?
(kri)

den müsse. Beispielsweise am
Fahrplan oder an den Tagen,
an denen die Busse fahren.
Den Ortsbürgermeistern, de-
nen der Beirat das Konzept des
Einkaufsbusses vorgestellt
hat, hätten sich bereiterklärt,
dafür zu werben, sagte Hein-
rich.

Nachdem sich noch zwei
Fahrer aus Landwehrhagen
und Speele gemeldet haben,
sind es sechs Chauffeure, die
ehrenamtlich den Einkaufs-
bus steuern. Die Busse stellen
der ASB und die Gemeinde;
das DRK springt ein, wenn der
Bus der Gemeinde für eine
Veranstaltung der Jugendar-
beit gebraucht wird.

Bürgermeister Bernd Gre-
benstein, der die Einrichtung
des Einkaufsbusses von Be-
ginn an unterstützt hat, sagte,
durch das Engagement des Se-
niorenbeirats werde älteren

und Edeka, berichtet Hein-
rich. Zu den Zahlen: Auf der
Fahrt-Route 1 mit dem ASB-
Bus (Speele, Lutterberg, Spie-
kershausen, Landwehrhagen)
gebe es einen festen Stamm
von 15 Fahrgästen (sechs aus
Speele, vier Lutterberg, eine
Person aus Spiekershausen).
Bei acht Plätzen im Bus sind
Mehrfachfahrten notwendig.

Das Angebot auf der Fahrt-
Route 2 mit dem Gemeinde-
bus (Nienhagen, Sichelnstein,
Benterode, Escherode, Dahl-
heim und Uschlag) nutzen
zurzeit zehn bis elf Personen,
vier aus Escherode, eine Per-
son aus Sichelnstein, vier aus
Dahlheim und zwei aus
Uschlag.

Bis Mitte Juli, so Hugo Witt,
werde der Seniorenbeirat An-
regungen und Hinweise sam-
meln, um dann zu entschei-
den, was noch geändert wer-

STAUFENBERG. Der Einkaufs-
bus in Staufenberg kommt ins
Rollen. Das gemeinsame An-
gebot von Seniorenbeirat, Ge-
meinde, DRK und ASB werde
acht Wochen nach dem Start
gut angenommen, sagte Bernd
Heinrich, Vorsitzender des
Staufenberger Seniorenbei-
rats im Gespräch mit der HNA.

Bei der Sitzung des Beirats
am Donnerstag zogen Bernd
Heinrich und der stellvertre-
tende Vorsitzende Hugo Witt
eine erste Bilanz. Mit dem Ein-
kaufsbus werden Senioren aus
den Staufenberger Ortsteilen
abgeholt, damit sie – je nach-
dem, wo sie wohnen – entwe-
der im Rewe-Markt in Land-
wehrhagen oder bei Edeka in
Uschlag einkaufen können.
Verbunden damit ist auch ein
Plausch bei einer Tasse Kaffee,
die Bewirtung übernehmen
die Marktbetreiber von Rewe

Einkaufsbus gut gestartet
Sechs Ehrenamtliche fahren Senioren zu den Lebensmittelmärkten

HEMELN. Die nächste Sprech-
stunde des Hemelner Ortsbür-
germeisters Alfred Urhahn
und des Ortsheimatspflegers
Walter Henckel findet am
Montag, 1. Juni, von 19 bis
20 Uhr, im Gemeindebüro in
Hemeln statt. (sta)

Sprechstunde
in Hemeln

ANZEIGE

Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 30.05.2015




